
REGENSBURG. Als Stefanie Augen-
schein zum ersten Mal eine Kanüle
legt, ist sie nicht aufgeregt. Es kann
nichts passieren, wenn sie die Nadel
falsch setzt. Die Medizinstudentin übt
an einer Puppe und Moriz Herzberg,
ein studentischer Tutor, zeigt ihr, wie
es geht.

In dem 2008 gegründeten studenti-
schen Ausbildungs- und Trainingszen-
trum der Universität Regensburg (Sta-
tur) habenMedizinstudenten die Mög-
lichkeit, in von Tutoren geleiteten
Kursen praktische Fähigkeiten für Fa-
mulaturen, Praktika und den medizi-
nischen Alltag zu erlernen. Dafür steht
im Container H5 neben dem Uniklini-
kum alles zur Verfügung, was ein an-
gehender Arzt braucht: Blutzucker-
messgeräte, Infusionsnadeln, Stethos-
kope, ein anatomisches Herzmodell,
Nahtbretter und Auskultationsphan-
tome zum Abhören mit dem Stethos-
kop.

Praxis auf dem Vormarsch

In dem nachgestellten OP-Raum liegt
ein Hightech-Phantom, das atmen,
zwinkern und zittern kann und einen
Pulsschlag hat. Nebenan befindet sich
ein großes, weißesWaschbecken. „Das
ist zum Erlernen des chirurgischen
Händewaschens. Es ist ein Prozedere
von 20 Minuten und soll in Routine

übergehen“, erklärt Julia Vehse, die or-
ganisatorische Leiterin des Trainings-
zentrums.

Oft wird dasMedizinstudium als zu
verschult und theoretisch bemängelt –
dabei sind praxisbezogene Einrichtun-
gen heute keine Ausnahme mehr. „So-
genannte Skills-Labs wie das Statur
gibt es bereits an mehreren deutschen
Universitäten, wie zum Beispiel in Aa-
chen, Mainz und Heidelberg“, erläu-
tert Dr. Falitsa Mandraka, die ärztliche
Leiterin des Statur. Einige Medizinfa-
kultäten, darunter die Charité in Ber-
lin, strukturierten ihr Studium um
und bildeten neue, praxisbezogene
Lehrformate im Rahmen von Modell-
studiengängen.

Der modulare Aufbau erinnert an
das Bachelor-Master-System, das medi-
zinische Verbände und die Ärzteschaft
weitgehend ablehnen. Auch Dr. Man-
draka ist der Meinung: „Eine Umstel-
lung des Medizinstudiums in Bachelor
und Master ist nicht nötig.“ Verände-
rungen, problemorientiertes Lernen
und patientennaher Unterricht kön-
nen auch so stattfinden.

Dabei legen Dr.Mandraka und Julia
Vehse neben handwerklichen Fertig-
keiten ein besonderes Augenmerk auf
kommunikative und koordinierende
Fähigkeiten – „Wie führe ich ein Tele-
fonat? Wie spreche ich mit Patienten
und Angehörigen? Wie strukturiere
ich eine Patientenaufnahme?“. Die
Studierenden erlernen diese Soft Skills

in Kursen wie „Telefonat mit ärztli-
chen Kollegen“, „Kommunikation für
den Praxisalltag“ und „Training emoti-
onaler Kompetenzen“, die von Thera-
peuten betreut werden. Die Übung
„Fit fürs PJ?“ bereitet sie auf das prakti-
sche Jahr vor, das sie vor Studienab-
schluss auf Station oder in einer Praxis
absolvieren.

Aus den Fehlern anderer lernen

Fast alle Kurse des Statur werden von
studentischen Tutoren betreut, die im
zweiten oder einem höheren Semester
sind. Dr. Mandraka bildet sie aus und
lässt sie aktiv an der Kurskonzeption
teilhaben. „Wir bringen die Ressour-
cen der Tutoren mit unter – anstatt sie
klein zu halten. Sie haben Ideen, wie
Kurse laufen können“, sagt sie.

Die Studenten können sich jeder-
zeit zum Lernen und Üben in der Bib-
liothek des Statur, im Aufenthalts-
raum oder einem der zehn Räume tref-
fen. Jeden Tag ist auch außerhalb der
Kurse ein Tutor da, der ihnen beim Ei-
genstudium hilft und Fragen beant-
wortet. So entsteht eine geschützte
Übungs-Atmosphäre unter Studieren-
den, von der die Tutoren nicht weni-
ger profitieren als ihre Schüler. Moriz
übt mit Stefanie am Auskultations-
phantom. Er zeigt ihr, wie sie einen Pa-
tientenmit dem Stethoskop richtig ab-
hört, und ist der Meinung: „Die Tuto-
ren lernen am allermeisten. Dennman
lernt aus den Fehlern anderer.“

Medizin hautnah: Studenten
üben für ihren Berufsalltag
AUSBILDUNG Mit Patienten re-
den und Infusionen legen:
Im Regensburger Trainings-
zentrum „statur“ können an-
gehende Ärzte Fertigkeiten
für die Praxis erwerben.
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Stefanie Augenschein und Moriz Herzberg üben am Auskultationsphantom das richtige Abhören. Foto: Vilsmeier
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PRAKTISCHE AUSBILDUNG FÜR MEDIZINER

➤ Statur: Im Studentischen Ausbil-
dungs- und Trainingszentrum (Statur)
der Uni üben angehendeMediziner
praktische Fähigkeiten ein, beispielswei-
se die körperliche Untersuchung oder
Gesprächsführungmit Patienten.

➤ Tutorensystem: In speziell ausgestat-
teten Räumen amUniklinikumwerden
Kurse und Übungen angeboten – immer
von Kommilitonen, die als Tutoren aus-
gebildet sind.
➜ www.statur.netBrustspitz für zwei

Die Mittelbayerische Zeitung verlost in
Zusammenarbeit mit der Glöckl
Gaststätten GmbH und der Brauerei
Bischofshof jedeWoche auf der Hoch-
schulseite ein Brustspitzessen
(Dult-Brustspitz-Teller und ein Getränk)
für zwei Personen im Restaurant
„ZumGlöckl“ bzw. während der Dult
im Glöckl-Festzelt.

Unsere heutige Preisfrage:
Wie heißt das Ausbildungszentrum für

Mediziner an der Uni Regensburg?

➜ Schreiben Sie uns die Lösung an
brustspitz@mittelbayerische.de
➥ Den Gewinner finden Sie auf
www.mittelbayerische.de
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HOCHSCHULSPLITTER

Bibliothekskatalog gibt
jetzt Leseempfehlungen
REGENSBURG. „Bibliothek 2.0 leicht ge-
macht“ – unter diesemMotto bietet
die Universitätsbibliothek Regensburg
ab sofort einen neuen Service zur Lite-
ratursuche an: In den Katalogwurde
„BibTip“ integriert, das zu gefundenen
Treffern automatisch Empfehlungen
auf inhaltlich verwandte Titel auf-
zeigt. Ähnlichwie bei Amazon („wird
oft gekauftmit…“) verlinkt „BibTip“
unter der Überschrift „Andere fanden
auch interessant“ auf weitereMedien.
Die Empfehlungenwerden durch die
Auswertung des Benutzerverhaltens
bei der Recherche imKatalog erzeugt.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Krankenversicherung
berät Studenten
REGENSBURG. In der Regelmüssen Stu-
dienanfänger bei der Immatrikulation
nachweisen, dass sie ausreichend
krankenversichert sind. Im Bereich
der gesetzlichenKrankenversicherung
gibt es dabei je nach Lebenssituation
undAlter unterschiedlicheMöglich-
keiten: die Familienversicherung, eine
spezielle studentische oder eine frei-
willige Krankenversicherung. Ant-
worten auf alle Fragen zur Sozialversi-
cherung undGesundheit geben Katja
Christoph, Tanja Reiter und Stefanie
Rußwurm vom Studentenservice der
AOKRegensburg, Tel. (09 41) 7 96 06-
369, -356 bzw. 371, Einzelberatung auf
demCampus istmöglich.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Uni bietet ab sofort
„Medieninformatik“ an
REGENSBURG. Ob Google, Facebook
oder iPad – die Informations- undMe-
dientechnologie durchdringt alle Le-
bensbereiche. Die Uni Regensburg bie-
tet ab demWinter am Institut für In-
formation undMedien, Sprache und
Kultur das Bachelor-Studium „Me-
dieninformatik“ an. Es richtet sich an
Abiturienten, die sich für Konzeption,
Gestaltung und Realisierungmultime-
dialer interaktiver Systeme interessie-
ren und vermittelt die Kompetenzen,
Entwicklungsprozesse im Bereich di-
gitaleMedienmitzugestalten. Für die
Kombination „Medieninformatik / In-
formationswissenschaft“ ist ein vier-
jähriger Bachelormit Auslandsaufent-
halt geplant. www.medieninformatik.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Gastprofessur für
Immobilienwirtschaft
REGENSBURG. AmKompetenzzentrum
für Nachhaltigkeit in der Immobilien-
wirtschaft des IRE|BS Instituts für Im-
mobilienwirtschaft der Uni Regens-
burg ist eine Gastprofessur eingerich-
tet worden: Dr. Franz Fürst, Associate
Professor an derHenley Business
School der University of Reading be-
schäftigt sich seit 1997mit Nachhaltig-
keit. Schwerpunkt seiner Forschung
ist die Rentabilität von „Green Invest-
ments“, v.a. „Green Buildings“. Er leitet
denArbeitskreis „Nachhaltigkeit“ der
Gesellschaft für Immobilienwirt-
schaftliche Forschung.

REGENSBURG. Wissenschaftliche Lite-
ratur finden und kompetent mit Infor-
mationen umgehen: Die „Informati-
onskompetenz“ gilt als eine der akade-
mischen Schlüsselkompetenzen des
21. Jahrhunderts. Im Wintersemester
bietet die Universität Regensburg erst-
mals einen virtuellen Kurs dazu an:
Studierende aller Fächer können bei
der virtuellen Hochschule Bayern
(vhb) „Informationskompetenz“ bele-
gen. Im Fokus des E-Learning-Kurses
steht die Einführung in den kompe-
tenten Umgang mit Information –
nicht nur für Studieneinsteiger, son-

dern auch im weiteren Studium und
Berufsleben immer wichtiger. Vorbe-
reitung, Planung und Durchführung
einer wissenschaftlichen Literaturre-
cherche sind ebenso Themawie die Be-
wertung von Informationen oder Stra-
tegien für deren Strukturierung.

Entwickelt wurde der Onlinekurs
von der Universität Augsburg, in enger
Kooperation mit der Professur für Me-
dieninformatik der Uni Regensburg
und der Universitätsbibliothek Re-
gensburg. Die Lerninhalte sind als Stu-
dientext in Form einer open educatio-
nal resource frei im Internet verfügbar

(http://www.informationskompe-
tenz.e-learning.imb-uni-augsburg.de).
Der Kurs steht allen Studierenden bay-
erischer Hochschulen offen und fun-
giert als Überbrückungsangebot für
den doppelten Abiturjahrgang. An der
Uni Regensburg können Bachelorstu-
dierende diesen Kurs als Alternative
zum Nebenfach „Informationskompe-
tenz / information literacy“ belegen.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Anmeldung vom 15.9. bis 13.10. unter
www.vhb.org. Infos unter http://infor-
mationskompetenz.e-learning.imb-uni-
augsburg.de/

Virtueller Kurs lehrt recherchieren
MEDIEN „Informationskompetenz“wird immerwichtiger: neuer E-Learning-Kurs startet

MÜNCHEN/ISMANING. Zum Winterse-
mester nimmt die „H:G Hochschule
für Gesundheit und Sport“ in Isma-
ning ihren Studienbetrieb auf. In ei-
nem semi-virtuellen Studienkonzept
werden das Bachelor-Studium „Sport
und angewandte Trainingswissen-
schaft“ (für alle, die auf Vereins- und
Verbandsebene tätig sein wollen) so-
wie der Studiengang „Komplementär-
medizin“ angeboten. Zudem vermit-
telt der Bachelor „Psychologie und
Mentale Gesundheit“ Wissen in
Grundlagenfächern wie Biologische
Psychologie, Entwicklungspsycholo-
gie, Persönlichkeits- und Sozialpsycho-
logie. Der Campus Ismaning ist der
zweite Standort der 2007 in Berlin ge-
gründeten privaten Bildungseinrich-
tung. Die in Ismaning angebotenen
Studiengänge zielen auf die Schnitt-
stelle der Bereiche Sport undMedizin.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ www.hochschule-ismaning.de

Campus für
Sport und
Medizin
GRÜNDUNGHochschule eröff-
net in Ismaning.

WEIDEN/AMBERG. Josef Duschner ist
ein Mitarbeiter der ersten Stunde der
Hochschule Amberg-Weiden (HAW).
Jetzt wurde der langjährige Vizekanz-
ler in den Ruhestand verabschiedet.
Seit 1995 war der gelernte Diplomver-
waltungswirt in Personalunion Stell-
vertreter des Kanzlers, Mitglied der
Hochschulleitung und Leiter des Per-
sonalreferats der Nordoberpfälzer Al-
maMater.

Das Verwaltungshandwerk hatte
der 63-Jährige von der Pike auf gelernt.
Seine Beamtenlaufbahn startete er
1964 beim Straßenbauamt in Weiden.
Er absolvierte die Beamten-FH und
wurde als Diplomverwaltungswirt Ge-
schäftsstellenleiter beim Wasserwirt-
schaftsamt in Weiden. Am 2. Januar
1995 wechselte der Oberamtsrat an die
Hochschule Amberg-Weiden. Dort
war er maßgeblich am Aufbau einer
funktionsfähigen Verwaltung sowie
der erfolgreichen Entwicklung der
HAW beteiligt. „Die Hochschulfamilie
wird Sie vermissen“, betonte der Präsi-
dent Prof. Erich Bauer. (xtk)

Vizekanzler
verabschiedet
RUHESTAND Josef Duschner
baute HAW-Verwaltung auf.

Josef Duschner war an der HAW ein
Mann der ersten Stunde. Foto: HAW

MÜNCHEN. Wer noch auf der Suche
nach einem passenden Studienplatz
ist, könnte im Internet Alternativen
finden: Hochschulen veröffentlichen
ihre freien Studienplätze für das Win-
tersemester auf der kostenlosen, bun-
desweiten Internetbörse für freie Stu-
dienplätze von studieren.de. Mehr als
20 000 freie Plätze wurden der Studi-
enplatzbörse bereits gemeldet, an über
200 deutschen Hochschulen. Infos un-
ter www.studieren.de

Börse sammelt
Studienplätze
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